Die Sternthaler Rechtsprechung





Die Justitiare


Der Justitiar dient als Ankläger und Richter. Er ist unabhängig und untersteht dem Clanrat. Um die Unabhängigkeit zu gewährleisten werden männliche Findelkinder zu Justitiaren ausgebildet. Damit gehören sie keinen Clan an und sind neutral. Bei den meisten Findelkindern wird schon früh die Fähigkeit mit Geistern zu reden entdeckt und während der Ausbildung gefördert.


Die Ausbildung beginnt schon sehr früh. In Liberia hat die "Unabhängige Schule für Justitiare" ihren Sitz. Die Schüler lernen lesen und schreiben, werden in das Rechtssystem und die Geschichte Sternthals und dessen Häuser eingeführt, ertüchtigen sich im Waffengang und schulen ihr kriminalistisches Auge für Spuren, die ein Verbrecher hinterläßt. 


Nach einer bestandenen Abschlußprüfung bereist der Adlatus unter der Führung eines erfahrenen Justitiars, der als Mentor dient, die Landschaften Sternthals.


Sind alle Gebiete bereist, kehrt er zurück in die Schule und wird dort feierlich zum Justitiar ernannt.





Die Verhaftung


Jedes Mitglied der Sternthaler Streitkräfte, der gräflichen Garden und der Garde von Askarad haben das Recht bei Verdacht jemanden zu verhaften.


Innerhalb kurzer Zeit muß ein Justitiar über die Verhaftung informiert werden, der entscheidet, ob es zu einer Verhandlung oder zu einer Freilassung kommt. Dies gilt nur bei intelligenten Rassen, also Menschen, Zwerge und Elfen. Alle anderen gelten als Tiere.





Die Verhandlung


Hat ein Justitiar entschieden, daß es zu einer Verhandlung kommt, so wird diese zügig durchgeführt. Diese ist in der Regel in aller Öffentlichkeit durchzuführen. Nur in besonderen Fällen wird im Stillen verhandelt.


Anwesend müssen der Angeklagte und der Justitiar sein. 


Die Verhandlung beginnt mit der Anklage des Justitiars. Danach bekommt der Angeklagte die Möglichkeit seine Schuld einzugestehen. In Ausnahmefällen können Zeugen zugelassen werden.


Der Justitiar gibt dann die Strafe bekannt, die dann ohne Verzögerung ausgeführt wird.





Der Angeklagte


Grundsätzlich ist der Angeklagte schuldig, solange er seine Unschuld nicht beweisen kann.


Weibliche Angeklagte haben kein Recht bei der Verhandlung zu sprechen. Deswegen wird ein Beisitzer ernannt, der für die Angeklagte sprechen darf. Im Normalfall ist das ein männlicher Verwandter. Ist keiner anwesend, so ernennt der Justitiar einen Beisitzer.








Die Häuser


Die Häuser haben das Recht, einen Angeklagten unter ihrem Schutz zu nehmen. Der Angeklagter wird dann ohne vorherige Verhandlung der Obhut des jeweiligen Hauses überantwortet. Er darf sich von nun an nur noch in dem Gebiet bewegen, daß dem Haus untersteht. Verläßt er dieses, so verliert er den Schutz. Das Haus kann jederzeit dem Angeklagten den Schutz entziehen.





Der Zeuge


Der Justitiar kann einen Zeugen zu lassen. Dieser Zeuge muß männlich sein und einer intelligenten Rasse angehören. Der Zeuge muß die Wahrheit sagen. Wird er der Unwahrheit überführt, so wird er bestraft.


Zeugen anderer Häuser, die entlastendes zu berichten haben, wird besondere Aufmerksamkeit gegeben.











